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„Feierstimäen"- ÛnsereHeimat" Haus-, Sarlen- u.Lanäwirtschast

LLrittleituna . vr»ck »n«i VerLmr von G. V . Zarter tLarl Za^sc) Ksaotä

Anzeigenpreise
Die einspaltige Zeile
aus gewöhnl. Schrift
od. deren Raum 15^
Familien-Anzg.12L
Reklame-Zeile 45L

Sammelanzeigen
50 o/o Aufschlag

Für das Erscheinen
von Anzeigen in de»
stimmten Ausgaben
und an besonderen
Plätzen, wie für tele¬
phonische Aufträge u.
Chiffreanzeigen kann
keine Gewahr über¬

nommen werden.

-k. 233 Gegründet 1826 Dienstag den 6. Oktober 1925 Fernsprecher Nr 29 99. Jahrgang

Tagesspiegel
Der russische Volkskommissar Tschitscherin wird am Mitt¬

woch vom Reichspräsidentenvon Hivdenburg empfangen
werden.

Bel der Abstimmung der österreichischen Bundesange-
slellten haben von 94 000 etwa 95 v. H. abgestimmt und
zwar über S5 000 für und etwa 5000 gegen den Streik.

Alle Generale des ehemaligen Aareuheeres, die im Roten
Heer dienen, werden aus dem amtlichen Dienst entlassen und
der Reserve überwiesen.

Das Verhängnis des Herrn Grey
Der frühere britische Außenminister Lord Grey  hat

„Erinnerungen" geschrieben, die in voriger Woche veröffent¬
licht worden sind. Das Buch wird in der englischen Presse
ausführlich besprochen. Ein Artikel im „Daily Graphic " ist
entzückt über die „staatsmännische Leistung" Greys , und mit
befriedigtem Schmunzeln erkennt Poincare — von ihm
P nämlich dieser Artikel geschrieben— dankend an, daß der
britische Außenminister von 1914 seine (Poincares ) Ansicht
von der Alleinschuld Deutschlands und der Unschuld der Ver¬
bündeten teile. In einem eigenen Leitartikel schreibt aber
derselbe„Daily Graphic ":

„Grey sagt, er habe jeden Weg versucht, um 1914 den
Frieden zu erhalten . Einen Weg hat er nicht versucht, näm-
8ch den unbedingter Offenheit gegenüber seinem Volk und
gegenüber Europa . Volle vier Jahre lang, von 1906 bis
1810, gingen militärische Besprechungen zwischen England
»nd Frankreich hin und her, und nicht allein hatte das eng-
llsche Volk keine Ahnung davon, es waren auch nur drei
oder vier Kabinettsmitglieder in das Geheimnis einge¬
weiht."

Noch schärfer geht der diplomatische Mitarbeiter des
„Daily Herald", W. N. Ewe r, mit Grey ins Gericht. Er
schreibt:

„Das Buch Greys ist weder unparteiisch noch aufrichtig.
Es erwähnt z. V. nur mit einem einzigen Satz den entschei¬
denden Schritt vom 2. August, wo Grey , noch ehe die Reu-
kalM Belgiens verletzt war , Frankreich die Unterstützung
der englischen Flotte zusagte, obwohl eben dies der Schritt
war, Ser nach den Worten des Lord Loreburn England end¬
gültig und unwiderruflich zum Krieg verpflichtete. Auf der
andern Seite verrät Grey mehr, als er vielleicht sagen will.
Er zeigt uns die Zeit von 1905 bis 1914 als eine Zeit stän¬
diger Vorbereitungen für den Krieg gegen Deutschland. Die
Molle wurde gerüstet, das Landheer wurde vorbereitet,
militärische Abmachungen wurden mit Frankreich und Ruß¬
land zu Land und zu Wasser getroffen, und der Beitrag der
Diplomatie bestand, wie Grey selbst rühmt , darin , „enge
Whiungnahme mit Frankreich und Rußland zu halten und
de« Krieg hinauszuschieben, bis England besser in der Lage
war, ihn durchzuhalten." Als Grey das Auswärtige Amt
Aernahm, war seine erste Tat , in die Aufstellung gemsin-
M»er Pläne des englischen und französischenGeneralslabs
A den gemeinsamen Krieg gegen Deutschland emzriwMigen.
«r scheint damals die Bedeutung dieses Schrittes nicht ein¬
mal erkannt zu haben, denn erst nach acht Jahren , wo es zu
spät war, gelangte er, wie er jetzt sagt, zu der Erkenntnis,
chaß alle jene Abmachungen und Unterredungen schließlich
doch Verpflichtungen schufen, trotz des ausdrücklichen Vor¬
behalts, daß sie nicht so gemeint seien." Im Jahr 1911 zeigte
Ah blitzartig, wie weit dis Dinge schon gediehen waren . Herr
"squi th,  der damals Erster Ministeg war , richtete an sei¬
nen Minister des Auswärtigen die besorgte Frage , ob diese
militärischen Unterhaltungen nicht gefährlich seien. Grey ant¬
wortete in einem Brief , aus dem eine Art Angst spricht,

es Bestürzung in Frankreich erregen würde, wenn den
militärischen Sachverständigen jetzt verboten würde, ihre Be-
IMchungen forkzusetzen. Diese Besprechungen und die Re-
wn der englischen Staatsmänner hätten zweifellos bei den
Aran-osen die Erwartung gezeitigt, daß die Engländer ihnen
b«stn würden. Aber er, Grey , wisse nicht, wie dieser Ein¬
muck hätte vermieden werden können. Hier liegt, so sagt
M?er, der Schlüssel zur Politik dieses Mannes . Wenn die
Megstreiber seine Zustimmung zu irgendeinem neuen
ffchritt haben wollten, so brauchten sie nur zu sagen, daß
«ne Ablehnung die Franzosen kränken und das Einverneh¬
men in Gefahr bringen würde, dann fiel er regelmäßig um.
^ wurde er Schritt für Schritt in eine Lage gelockt, wo
England sich gezwungen sah, zu den Waffen zu greifen, weil
vffterreich Serbien angegriffen hatte. Rur eins lehnte Grey
^mtnackig ab. Er wollte weder einen Bündnisvertrag ab-
W ^ en, noch den Franzosen irgend ein förmliches Ver-
Mechen geben, da er hierzu die Zustimmung des Kabinetts
lmne emholen und auch das Parlament hierüber hätte unter-

" müssen. Hier liegt das größte Rätsel in seinem Cha-
l Dieser „ehrenhafte" Mann trisb neun verhängnis-

Jahre lang eine Politik bemühter Täuschung seiner
Liegen des Parlaments und des ganzen englischen Volks.
Ä« tatsächlich einen militärischen Bund gegen
ff̂ tMond , aber er bestand gleichzeitig darauf , diesem Bund

Form zu geben, die ihm ermöglichte, ihn nicht nur zu
^yennlichen , sondern zu bestreiten, daß er überhaupt vor-

r-' rechtfertigte diese Politik vor sich selber da-
sie ihm die Hände freilasse, um erst in der Stunde

^Entscheidung zu merken, daß er nicht frei :war , sondern
verstrickt, daß Frankreich und Rußland auf den

: >iwnr>Englands zählten und es unmöglich geworden war.
SU verweigern."

»en 11 ^ es am Schluß des scharfen aber treffen-
Lork>m ei" doppeltes Verhängnis : das Verhängnis

E>reys und das Verhängnis der Weltgeschichte.

Die Konferenz von Locarno eröffnet
Die Ankunft

Am Samstag abend 6.44 Uhr traf der Sonderzug der
deutschen Abordnung in Locarno ein. Die Mitglieder be¬
gaben sich sofort in das Hotel Esplanade. Reichskanzler Dr.
Luther  und Minister Dr. Stresemann  hatten den Zug
in Bellinzona verlassen und waren im Kraftwagen nach
Locarno gefahren.

Am 5.30 Uhr war Briand  mit der französischen Ab¬
ordnung in Locarno eingetroffen, die im Grand -Hotel Quar¬
tier nahm. Am Sonntag mittag kam Chamberlain  im
Palasthotel und bald darauf der italienische Senator Scia-
loja mit Begleitung an. Vandervelde  mit den anderen
Belgiern traf abends ein.

Der polnische Außenminister Skrynski  wird mit zwei
Begleitern am Mittwoch oder Donnerstag in Locarno er¬
wartet und Gast der Franzosen sein. Der Tscheche Benesch
wird ebenfalls um diese Zeit eintreffen.

Empfang der Pressevertreter
Im Hotel Esplanade empfing der Reichskanzler  am

Sonntag vormittag die 40 in Lvcarno anwesenden deut¬
schen Pressevertreter  und kurz darauf auch die Be¬
richterstatter des Auslands.

Der Reichskanzler  betonte in einer Ansprache, die
deutsche Abordnung gehe mit dem besten Willen an die be¬
vorstehenden Verhandlungen heran , die aber dadurch ver¬
wickelt werden, daß von der Gegenseite die Verbindung der
Völkerbundsfrage  mit dem Sicherheitsoertrag als
unumgänglich gefordert werde. Die deutsche Reichsregierung
habe nicht widersprochen (diese Verbindung ist schon in der
ersten deutschen Denkschrift vom 9. Februar erwähnt.
D. Schr.), aber es werden dadurch weitere schwierige Fragen
aufgerollt . Ein wirklicher Friede sei nur möglich, wenn die
beteiligten Staaten auf der Grundlage der Gleichb e r ech-
tigung und Gleichachtung  verhandeln . Die Ab¬
rüstung  Deutschlands , offne daß die andern Staaten die
durch den Friedensvertrag voraeickriebene allgemeine
Abrüstung  durchführen , schasst in Verbindung mit der
fortdauernden Besetzung für Deutschland
hinsichtlich eines wirklichen Friedens eine ganz eigenartige
Lage. Die Schwierigkeiten  seien zweifellos sehr
groß.

Reichsminister Dr. Stresemann  berührt : zunächst
den Besuch Tschitscherins in Berlin,  der selbst¬
verständlich zur Besprechung politischer Fragen Veranlassung
gegeben habe, die Mm Abschluß der seit zwei Jahren schwe¬
benden deutsch-ruMschen Handslsoertragsverhanülunsen führ¬

ten. Es sei falsch, diesen Vertrag als eine Arb HcniSgramM
gegen Locarno hinzustellen. Es sei bedauerlich, daß ein Ts8
der deutschen Blätter von einer West- oder Osteinstellrmg
spreche. In Rußland habe man allerknngs eine Zeittasg
wegen des Eintritts in den Völkerbund die ernste Befürch¬
tung gehegt, daß Deutschland seine bisherige Politik aufgeben
und sich den Westmächten in die Arme werfen wolle. Durch
die Besprechungen mit Tschitscherin seien die Kveifel befestigt
worden. Für Deutschland gebe es kein«, Anschkch an die
Westmächke, noch lasse es sich durch Rußland den Weg M
einer Verständigung mit dem Westen verbarrikadieren.
Deutschland wolle nach beide« Seiten in guten BeziehuaAM
leben.

Beginn der Berhandlaugen
Am Sonntag vormittag sprach das Mitglied der fran¬

zösischen Abordnung Professor Ainartim  Hotel Esplanade
vor, um über die Förmlichkeiten der MinisterMsammenksnfk
Aücksprache zu halten. Staatssekretär Dr . von Schubert
verhandelte nachmittags in gleichem Sinn mit Vertreter « der
französischen und englischen Abordnung . Am Montag vor¬
mittag empfing Chamberlain  die Zeitungsberichterstat-
ker und gab ihnen Aufklärung über den englische« Stand-
ounkk. '

Am Montag begab sich zuerst Chamberlain  in das
Eerichtsgebäude, das für die Verhandlungen zur VerfüWSg
gestellt ist. Dann traf Scialoja mit Grandi und Vander¬
velde ein. Punkt 11 Ilhr fuhr die deutsche Abordnung in
zwei Kraftwagen vor. Der Bürgermeister von Locarno
begrüßte die Herren , worauf Chamberlain erwiderte.

Chamberlain nahm in der Mitte des Verhandlungstisches
Platz, rechts von ihm saßen der Reichskanzler und Dr . Strese-
mann, links Briand und Berthelot usw. Rach anderihald-
siündiger Dauer , in der die Förmlichkeiten und andere
grundsätzliche Fragen behandelt wurden, wurde die erste
Sitzung 12.40 Ilhr geschlossen. Ministerialdirektor Kiep und
der Reichspressechef blieben zurück, um den amtlichen Be¬
richt auszuarbeiten , der nachmittags an die Presst cms-
gegeben wurde. Die nächste Sitzung ist auf Dienstag vor¬
mittags 11 Uhr anberaumk.

Die halbamtliche Agenzia Volta in Rom meldet, die ikafto-
nischen Beauftragten haben die Weisung ,nur zu unter¬
schreiben, wenn es etwas zu unterschreiben gebe, also wenn«
sin wirklicher Vertrag zustande komme und die italienischen
Interessen dabei berücksichtigt werden.

Eine Warnung an Auswanderer
Ansiebkurg deutscher Bauern in Kanada?

Kürzlich verbreitete die amerikanische Nachrichtenagentur
United Preß in den Blättern die Mitteilung , daß ungefähr
50 000 deutsche Landwirte im Bezirk Alberta mit kanadischer
Selbsthilfe angesiedelt werden sollen. Dazu schreibt uns die
Bereinigung für Deutsche Siedlung und Wanderung:

Ws Vorortverein - er Arbeitsgemeinschaft für deutsches
Wanderungswesen , dem 73 Vereine arrgeschlosfen sind, sehen
wir uns veranlaßt , zu dieser Meldung Stellung zu nehmen.
Die Mitteilung , es sei zu begrüßen, daß deutsche Bauern in
Kanada ein Feld der Betätigung finden, steht vollkommen
im Widerspruch zu den Mitteilungen , die uns und andern
Verbänden von den in den letzten vier Jahren nach Kanada
ausgewanderten deutschen Bauern und Landwirken gemacht
worden sind. Die schriftlichen wie mündlichen Mitteilungen
dieser Auswanderer veranlassen uns, vor einer Aus¬
wanderung nach Kanada zu warnen.  Für Sie
Einwanderung nach Kanada wirbt besonders der sogenannte
Lukfferan Immigration Board (L. 3. B .). Dieser L. 3. B.
ist ein Verein kanadischer Pastoren , der von der Canadian
Pacific Railway bezahlt wird. Die Erfahrungen, die deutsche
Bauern mit diesem Verein gemacht haben, sind oerart un¬
günstig, daß es keinem Farmer drüben mehr einfällt, sich an
den L. I . B . in Siedlungsangelegcnheiten oder zur Vermitt¬
lung von Stellen bei Gutsbesitzern zu wenden. Dieser L.3.B.
hätte es gar nicht notwendig in Europa zu weilen, denn es
gibt genügend Arbeitslose in den kanadischen Städten , die
gern auf dem Land eine Stellung annehmen würden . Aber der
L. I . B. will billigere Arbeitskräfte  von Europa
bekommen. Die Arbeit dieser deutschen Bauern stellt also eine
Art Dumpingarbeit dar , das heißt ein Unterbieten der
Arbeit der Einheimischen.  Den eingewanderten
Landarbeitern werden 25 Dollar gleich 100 Mk. im Monat
gezcchlt. Von diesem Lohn können die Bauern sich bei den
hohen Preisen für Kleidung usw. niemals etwas ersparen.
SiesinddaherauchnieinderLage , aufGr « nd
von Ersparnissen sich selbständig zu machen.
Es gibt natürlich genügend Plätze in Kanada , wo Bauern
fast umsonst Land bekommen: aber diese Gegenden sind ab¬
gelegen von den Verkehrsstraßen, so daß an einen Absatz
der Farmerzeugnisse zu günstigen Bedingungen nicht zu
denken ist. In den Kreisen der Grundbesitzer herrscht auch
drüben großer Geldmangel, und diesen Umstand machen sich
die Getreideaufkäufer insofern zunutze, als sie die Siedler
zwingen, zu ganz niedrigen Preisen zu verkaufen. Wenn,
wie in der Meldung steht, sich russische Bauern angesiedelt
Haffen, so ist damit noch lange nicht bewiese», daß deutsche
Bauern sich dort wohl fühlen werden, außerdem wissen wir,
daß Tausende aus Rußland nach Kanada aus-
gewanderteBauernsöhneindiese in Sommer
nach der deutschen W o lg a r e p u b l i k zurück¬
kehrten.  Diese Mitteiluna bat uns der Präsident der

deutschen Wolgarepublik bei seiner Anwesenheit in Berlin
selbst gemacht.

Nachdem in der letzten Zeit in zahlreichen Fällen Aus¬
wanderer , die auf eigene Faust die Heimat verlassen haben,
m der Fremde einem traurigen Schicksal verfall m sind,
nimmt eine für Auswandererwesen zuständige deutsche Be¬
hörde Veranlassung, alle die Volksgenossen, die die llbsick:
haben, auszurvandern , zur größten Porsicht zu er¬
mahnen.  Vor kurzer Zeit hatte eine große Schar r-c
Auswanderern sich nach Mexiko  begeben da in einem T
gramm aus diesem Land davon die Rede war , daß 10 00
deutsche Landwirte als Einwanderer willkommen seien. Du
Unvorsichtigen, die ohne Verbindung mit den zuständigen
Reichsstellen den Weg über den Ozean angetreten i ntten.
find zum größten Teil in eine verzweifelte Lage
geraten,  da die Angaben jenes Telegramms sich als falsch
herausstellten. Andere Auswanderer wiederum hatten sich
durch eine falsche Zeitungsnachricht zur Auswanderung nach
Peru  verführen lassen, ohne daß ihre Hoffnungen in Er¬
füllung gegangen wären . Leider trägt zu diesen ve:hängnis-
vollen Entschlüssen eine Werbetätigkeit bei, die mit Materia¬
lien arbeitet , die nicht immer ,zuverlässig sind. Sv finden siy
in einer Werbung , die für die Auswanderer nach Südafrika
von einer Siedlungsgenossenschaft  getrieben wird,
Unrichtigkeiten und sogar falsche Behauptungen . Obwohl der
von der Siedlungsgenosienschaft entworfene Plan als nicht
schlecht bezeichnet werden muß, ist die größte Zurückhaltung
geboten, da das Urteil darüber noch nicht feststcht, ob die
Auswanderungsmögkichkeiten wirklich so gut sind, wie sie in
den Werbeschriften geschildert werden.

Die zuständigen Stellen , nämlich das Auswande¬
rungsreferat im Auswärtigen Amt und die
StellefürAuswanderungsweseniMReichs-
ministeriumdesJnnern,  bitten daher ave diejenigen,
die die Absicht haben, auszuwondern , sich vorher mit ibnen
in Verbindung zu setzen und sich von ihnen mit zuverlässigen
Aufklärungen beraten zu lassen.

Neuestes vom Tage
Der Dank des Reichspräsidenten

Berlin, 5. Oktober. Reichspräsident von Hi «den-
bürg  dankt für die Tausende von Glückwünsche, die ihm
anläßlich stines 78. Geburtstages aus allen Teilen des
Reichs zugegangen sind: „Ich reiche allen, die meiner auf
diese Weise gedacht haben, im Geist herzlichst die Hand mit
der Bitte , dse mir bezeugte Zuneigung und Treue dadurch
zu bestätigen, daß sie, an jeder an seiner Stelle , mitheHen,
unserem Volke inneren Frieden und feste Einigkeit zu geben
und hierdurch unser Vaterland wieder stark zu machen nach
innen und außen ."



Seite 2 - Nr. 233
Keine zu großen Hoffnungen

Berlin , 5. Okk. Der Erstschriftleiter der . Baseler Nach¬
richten" hatte, wie der „Tag " berichtet, bei der Durchfahrt
der deutschen Abordnung mit dem Reichskanzler und
Dr. Stresemann , die die Auffassung bekundet haben sollen,
daß die Lage nicht zu großen Hoffnungen berechtige. Die
Zusammenkunft in Locarno habe übrigens die Wesensart
vertraulicher Zwischenbesprechungen.

Ein Berichterstatter meldet, man nehme in Locarno, an,
daß die Besprechungen 14 Tage dauern, und daß dann die
Minister sich mit ihren Kabinetten ins Benehmen setzen
werden, worauf gegebenenfalls die Besprechungen wieder
ausgenommen werden sollen.

*

Painleves Versöhnung durch das Genfer Protokoll
Paris , 5. Okt. Bei einer Denkmalsweihe in Nimes sagte

Ministerpräsident P a i n l e v e: Die Wiederaussöhnung
Europas muß am Rhein  beginnen . Darum hat Frank¬
reich ii Locarno den kühn st e n Friedensantrag  seit

m Waffenstillstand angenommen. Es will nicht, daß die
rch den großen Krieg .befreiten" Völker immer in Ge¬
treu und Furcht leben. Trotz der dadurch verursachten
anden ist eine Aussöhnung möglich, wenn es auch die
jährlichste AnKlugheit  wäre , wenn man heute

diesen Wunden etwas ändern  wollte . Das
Protokoll von Genf,  das der Völkerbund im vorigen
ihr beschlossen hat, das aber nicht ins Leben treten konnte,
nl es nicht in der erforderlichen Zahl von den Staaten

genehmigt worden ist, muß die bevorstehenden Sonder-
perträge beeinflussen.

Lmisiknmg des Kabinetts Painteoe
Paris, 5. Okt. Die Blätter berichten, Zsstizminister Steeg

«erde Mm Generatresidenten in Marokko(an Stelle Lyau-
steys) ernannt werde«. Lsterrichisminister de Monzis
werde dos Justizministe virr» «rch der frühere Kotoma!-
«Minister unter Heimat, D-atachi er das Unterrichtsministe¬
rium übernehmen. — Diese Umbildung bezweckt die Arrs-
fitzmoo Painleves mit Herriot und den RaMaksozi allsten.

Thamberlain fürchtet Verwicklungen
London, 5. Okt. Chamberlain  äußerte vor seiner

Abreise von London Pressevertretern gegenüber, es seien
schwierige Fragen zu lösen und Verwicklungen seien nicht
ausgeschlossen. Er hofft, in zehn oder zwölf Tagen zurück¬
kehren zu können. — Der . Evening Standard " schreibt, die
französische Forderung , daß die östlichen Schiedsverträge mit
dem Westsicherheitsvertrag verbunden werden, könne zu
Verwicklungen führen.

Mac Donalds Rundreise.
London, 5. Okt. Wie die „Times" schreibt, wird Mac

Donald eine Rundreise durch verschiedene Hauptstädte Euro¬
pas unternehmen.

„Tschilscherin-Ränke"
London. 5. Okt. Der diplomatische Mitarbeiter des

„Daily Telegraph", der der Regierung nahe steht, schreibt,
was auch der russische Volkskommissarin Warschau, Berlin,
Rom oder Paris vorbringt , Vorteile oder Schaden, alle seine
Ränke haben eigentlich den Zweck, dem britischen Reich zu
schaden. Wenn Rußland die Bürgschaft für die polnische
Grenze gegen Deutschland zu übernehmen verspreche und
gleichzeitig Deutschland aus sein verlorenes Gebiet an Rhein
vernichten müsse, so sei der russische Gedanke der, daß ein
übervölkertes Deutschland, das in feste, beschränkte Grenzen
eingeschnürt werde, notwendig Ausdehnung in Kolonien
und auf der See suchen müsse , dann aber müsse es zu einem
Zur s a m m e n st o ß zwischen England und Deutschland
kommen.

Einweihung der Donifacius-Kirche in London.
London, 5. Okt. Die deutsche katholische Kirche St . Boni-

wcius im Londoner Stadtteil Whitchapel wurde vom Erz-
biscbaf von Köln, Kardinal Schulte,  in Anwesenheit einer
qroßen Gemeinde eingeweiht, die der ganzen vierstündigen
Feierlichkeit stehend beiwohnte. Der Erzbischof sprach für
die von dem Erzbischof von Westminster, Kardinal Bourne,
an ihn gerichtete Einladung zur Einweihung der Kirche
seinen Dank aus . Der Einweihung der Kirche wohnten auch
Vertreter der deutschen Botschaft bei. Abends hielt Kardinal
Bourne eine Predigt , die auch der deutsche Botschafter an¬
hörte. Im Anschluß daran veranstalteten die beiden Kar¬
dinale einen Empfang.

Der Krieg in Marokko.
Daris . k>. Okt. ocno ist in, der Beni

Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter"
Uriaghel auf dem Hamrmbeeg eingctroffen, wo er befestigte
Stellungen anlegen läßt.

Die Franzosen haben laut Havas die Stellung bei Saf
(Westfront) besetzt und am Lukkosfluß mit den Spaniern
Fühlung bekommen.

Die Franzosen haben nach lebhaftem vorbereitendem Ge¬
schützfeuer mit dem Angriff auf die Senhajas -Berggruppe be¬
gonnen, wo die Kabylen stark verschonst sind.

Die Beni Uriaghels zieben sich nach dem „Journal " flucht¬
artig aus der Bucht von Alhucemas ins Innere des Landes
zurück. Abd el Krim bereite seine Flucht vor. um nicht den
Feinden oder dem Sultan in die Hände zu fallen.

Württemberg
Stuttgart , 5. Oktober. Milcherzeuger - und Milch¬

zentrale.  In einer außerordentlichen Vollversammlung
der Milcherzeugervereinigung wurde dem Vorschlag des
Ausschusses beigestimmt, daß die Milcherzeuger im Aufsichts¬
rat der Milchversorgung Stuttgart vertreten und eine finan¬
zielle Beteiligung durchgeführt werden solle. Zum Zweck
eines gemeinsamen Vorgehens der Milcherzeuger und Lie¬
feranten in allen Fragen der Milchlieferung und -Versor¬
gung wurde beschlossen, im Lauf der nächsten Woche den ver¬
bandsmäßigen Zusammenschluß aller Milcherzeuger vorzu¬
nehmen.

Verbandskag. Der Verbandstag Deutscher Gewerbe- u.
Kaufmannsgerichte im Gustav Siegle-Haus nabm eine Ent¬
schließung an, die von der Reichsregierung und den Ländern
das Fortbestehen des Verbands der Deutschen Gewerbe- u.
Kaufmannsgerichte als Verband der Arbeitsgerichte und eine
entsprechende gesetzliche Sicherung fordert.

Gefrierfleischpreis. Wie vom Stadt . Nachrichtenamt mit¬
geteilt wird, ist der Preis für zollfreies Gefrierfleisch rwt
sofortiger Wirkung wie folgt festgesetzt worden: für Sied¬
fleisch 65 für Bratfleisch 75 ^ das Pfund.

Ein Rohling. Der 33 Jahre alte Ziegelarbeiter Daniel
Louis aus Mannheim -Neckarau war im Ziegelwsrk in Lud¬
wigsburg beschäftigt. Mit seiner Frau , mit der er seit
einigen Jahren verheiratet war , lebte er nicht in bestem Ein¬
vernehmen. Die Schuld lag auf beiden Seiten . Am Abend
des 4. August gab es, nachdem Louis reichlick Vier getrun¬
ken hatte, wieder Streit . Louis zwang die Frau , die schon
im Bett lag, durch die Drohung des Erstechens, nochmals
mit ihm auszugehen. Es wurde wieder Bier getrunken. Auf
dem Heimweg stieß er die Frau über eine 7 Meter Hobe
Böschung in eine mit Wasser gefüllte Lehmgrube; als die
Frau sich herausarbeitete , stieß er sie wieder ins Wasser,
und sie wäre ertrunken , wenn sie nicht des Schwimmens
kundig gewesen wäre . Dann riß er ihr alle Kleider vom
Leibe und traktierte sie mit Schlägen. Zu Hause angskom-
men röstete sich Louis Leberspätzle und Maccaroni . die
er aber nicht verzehrte, sondern samt dem Topf seiner Frau
über den Kopf stülpte. Dann sollte die Frau noch Ziaa-
retten holen. Sie ging aber zur Polizei und erstattete An¬
zeige. Vor dem Schwurgericht gab sein Vorgesetzter dem
Louis das Zeugnis eines fleißigen Mannes , erst seit seiner
Verheiratung habe er sich zu seinem Nachteil verändert . Louis
gab an, er habe nur seiner Frau wegen ihrer Untreue wie¬
der einmal „gottsmillionisch den Ranzen verschlagen" wol¬
len. Das Gericht verurteilte ihn zu 10 Monaten Gefängnis,
wovon 1' . -ats Untersuchungsbâ ' ' -n.

Cannstatt, 5. Okt. Prioatklinik.  Der Landesverrin
des Roten Kreuzes hat im Mutterhaus der Eharlotten-
schwestern vom Roten Kreuz hier mit dem 1. Oktober eine
Privatklinik für innerlich Kranke eröffnet. Ein weiterer Aus.
bau dieser Einrichtung ist geplant.

Aus dem Lande
Eßlingen, 3. Okt. Vom Gestüt Weil.  Der seit¬

herige Leiter des Gestüts Weil , Oberstallmeister a. D. von
Lippa,  ist zurückgetreten. Nach der „Eßlinger Zeitung"
wird der Erbprinz von Wied  die Leitung des Gestüts selbst
übernehmen.

Ludwigsburg, 5. Okt. Am Grab des Königs.  Am
Todestag des Königs erschienen an dessen schlichtem Grab
außer zahlreichen Vertretern von Vereinigungen und Ver¬
bänden des alten Heers die Tochter des Königs, Fürstin Pau¬
line zu Wied mit dem Erbprinzen zu Wied, sowie die Prin¬
zessin Max zu Schaumburg-Lippe. Herzog Albrecht von Wirrt-
temberg ließ durch Graf Stauffenberg einen Kranz nieder¬
legen. Im Namen des Württ . Offizierbunds und der Offizier¬
regimentsvereinigungen wurde durch die Ortsgruppe Lud-
wiqsbura «in Kranz am Grab nisderaeleat . Auch viele Einze!»

Dienstag, 6. Oktober 1988

Wer
auf 1. Oktober
vergessen hat,
sein Abonnement auf den „Gesellschafter" zu erneuern

hole das heute noch nach.

Der Gesellschafter
darf in keinem Hause fehlen.

Die ab 1. Okt. erschienenen Nummern werden nachgeliefert.

Personen wanderten zur letzten Ruhestätte und auf Lew
Grab häuften sich prächtige Kränze und Blumen.

Markgröningen , OA. Ludwigsburg, 5. Okk. In den
Marokkokämpfen gefallen.  Vom französischen
Konsulat in Karlsrube ist die Nachricht eingekroffen, daß
der Sohn des hiesigen Wagnermeisters Frey , Johann Frey,
der schon vor dem Krieg bei der französischen Fremden¬
legion eingekreken ist, bei den Kämpfen in Marokko im
Juli den Tod gefunden hak.

Bietigheim, 5. Okt. Besitzwechsel.  Das Anwesen
des Zigarrenfabrikanten Mat ging durch Kauf an die
Reichspostverwaltung über. Die Reichspost beabsichtigt, in
ihm später ein Post- und Fernsprechamt einzurichten.

Heilbronn, 5. Okt. Weinqärtnergesellschait
(Weingärtnerverein  1835) H e i l b r ö n n G. m. b.H.
Am Donnerstag abend vollzogen im Winzerhaus die Mit¬
glieder des Weingärtnervsreins und der Wsingärtnergessll-
schaft die Verschmelzung beider Vereine. Die aus der Ver¬
schmelzung hervorgegangene Genossenschaft trägt den Na¬
men: Weingärtnergesellschaft (Weingärtnerversin 1835) He,!-
bronn G. m. b. H.

Denkmalseinweibung des Füsilier - Reqi-
ments  122 . Am 17. und 18. Oktober findet hier eine Zu¬
sammenkunft der ehemaligen Angehörigen des Füsilier-Re¬
giments 122 statt. Bei dieser Gelegenheit wird das den Ge¬
fallenen gewidmete Denkmal eingeweiht werden. Anmel¬
dungen zum Nachtquartier von Samstag auf Sonntag und
zum Mittagessen am Sonntag werden erbeten an die Füsi¬
lier-Vereinigung in Heilbronn. Harmonie. Die fahrplan¬
mäßige Züge erfahren aus Anlaß des Regimentsfestes eine
Verstärkung.

Kirchhcmsen, OA. Heilbronn, 5. Okk. Ein Tropf.  Der
17jährige Gelegenheitsarbeiter Schnabel aus Großgartach
überfiel am Orksausganq ein 24iähriaes Mädchen und miß¬
handelte es in gemeinster Weise. Einige des Weges kom¬
mende Männer befreiten das Mädchen. Schnabel wurde
noch in der Nacht verhaftet.

Gmünd, 5. Okt. Vom Typhus.  Der Paratyphus
kann in Gmünd als erloschen betrachtet werden. Von 68
Erkrankten sind 39 noch in ärztlicher Behandlung , doch ist
keine Gefahr mehr vorhanden. Zwei Frauen sind der
Krankheit erlegen. -

. Die gestrigen Aufführungen des «Geiger von Gmünd'
(der Verfasser ist der Stuttgarter Bolksschauspieldichker Her¬
mann Streich) waren bis auf den letzten Platz ausverkauft

Hall. 5. Okt. Fleischvergiftungen.  Im Stadtteil
Weiler ist eine Anzahl Personen — man spricht von zehn-
an Fleischvergiftung ziemlich heftig erkrankt. Das genossene
Fleisch stammt aus der Gegend von Sulzdorf . Untersuchung
ist eingeleitet.

Crailsheim, 5. Okk. Etsenbahnbekriebsunfall.
In Eckartshausen ist am Samstag abend 8 Uhr der Güter¬
zug 6718 bei der Durchfahrt auf den stillstehenden Güterzng
8665 aufgefahren. 8 Magen sind entgleist, ein Lokomotiv¬
führer , ein Zugführer und ein Schaffner wurden leicht ver¬
letzt. Der Sachschaden bekräat etwa 50 000 Mk . Ein Gleis

Abendteuer - es Entspekter Brasig,
burtig aus Meckelborq-Schwerrn,

von ihm selbst erzählt.
Von F r i tz R e u t e r.

13. Fortsetzung.
Un stell' mich mit dem Rücken gegen die Wand

in Erwartung , daß mich nu einer arretieren wird;
aber sie lachen bloß, und ich sehe ihnen stramm in
das Gesicht.

Der Kellnöhr bringt mich das kleine Geld, ich
stecke die harten Dahlers, in meinen vermeintlichen sei¬
denen Geldbeutel, binde ihn an Ort und Stelle sest,
steck' die Viergroschenstücke sor zukünftige Fälle in
die Westentasche, knapse mir wieder zu und gehe in
ruhiger Gelassenheit an die Türe.

Da kömmt einer, der vorzüglich, . Hanns vor allen
Hägen" war, an mich ran .und sagt: .Herr Levi Io-
sephi aus Prenzlau , ich werde mir die fünf Taler
verdienen und werde Ihnen an Ihren betrübten Ne-
veu ausliefern ."

.Schön, " sag' ich, . kommen Sie man ran! Ich
werde Ihnen auch was ausliesern ."

Zu diesen Austausch von gegenseitigen Liebesdien¬
sten schien er keine Lust Weiler zu haben, und ich ging
aus der Tür; «bersten in derselben blieb ich bestehen
und drehte mich um und sagte mit eindringlicherNach¬
drücklichkeit:

.Schämen Sie sich, Herrens, wegen der Spitzbu-
benzustände von Berlin , was 'ne Haupt- und Rest-
densstadt sein will , in welcher aber ein ehrlicher
Mann sein bischen Vermögen am nackigtem Leibe
tragen muß, stats in der Hosentasche. Nein ! Malchin
und Wöhren" — denn nun rührte sich mein vaterlän¬
disches Gefühl aus — , sünd viel » einer als Berlin;
«bersten da können Sie von einem Tor zum andern
geh'n, mit einem Geldbeutel hinten und einem Geld¬

beutel vorn, und wenn er auch ne harve rsne an¬
der Tasche 'raus hängt, aber kein Schilling wird Sie
da entsernigt."

Und damit schmiß ich die Tür zu und stürzte Mich
aus der Restauresteraischonauf die Straße.

Ich ging nu eine Alleh lang, die aus LtndmOr-
steht — weshalb sie auch .die Linden" genannt wird
— und komme so an einem Tore, welches das Bram-
borgsche genannt wird, well es da nach Scharloiten-

: bürg zugehl.
Grave so, wie bei allen andern mir bekannte,:

Tore, fährt man hier durch, blos eine eiserne Bild
säuhle fährt mit Vieren — breitgespannt — über den,
Tore weg.

Als ich draußen nun so steh' un mir das obige
Fuhrwerk anseh', kommt ein Herr, und ich wende mich
an ihm und frage:

.Um Vergebung! Wer is die Persohn da oben?
Wenn stellt sie dar?"

.Das is die Viktoria", sagt er und geht weiter.

.Also d i e is das l" sagte ich zu mir. . Das streit
ich gar nicht. Und zum Zeichen, daß sie Königin von
Engelland is , haben sie ihr mit Flüchten (Flügeln ) ab¬
gebildet."

Sie is aber wohl schon in ihrer Jugend abgenom¬
men, denn nach meiner Rechnung und nach dem
meckelnburgschen Staaiskalenner mutz sie aus Sturm'«
auch schon in die Jahren sein.

Sie kutschiert sich selbst, wie das die Engellände
rinnen auch taten, die bei meinem früheren gnädiger,
Herrn Grasen zum Besuch kamen; auch fährt sie
langengelsch, aber mit vier Pserden breit — zwei ani
der Wildbahn — wie ich das männigmal im früherer,
Zeitalter bei pohlnischen Juden gesehen habe.

Was den Pserden betrifft, so waren sie mir zu
entfernt; auch konnte ich sie nicht von allen Seiten
munstern, indem mir nahmentlich ihre Hinterkno¬
chen verborgen blieben. Sie schienen mir aber eine
gute Art Kuischschlag zu sein; auch kulören sie.

§ Ich hätte abe-- Geld darum gegeben, die Am
, spaunung zu besehen; denn wo is es möglich, »aß
. einer — und noch dazu eine Dame — mit vier Pfer-
i den breit fahren kann ohne Distel (Deichsel) !

Inden , daß ich mir hierüber noch den Kopf zer¬
breche, gehe ich werter und befinde mich bald daraus
nach Aussage eines angetroffenen Schutzmanns in dem
Tiergarten. .Um Vergebung!" sage ich zu ihm. L"
diese« Garten sollen jo woll noch würkliche wrlde

i Biester sein, wie Affen, Bären und Kameeler!"
, , OH ja", sagt er, „es sünd noch welche; aber
, nicht in der Freiheit hier herum, das wäre Polizei-
j widrig ; nee! sie sitzen alle in Prisong in einem

eingerichteten Garten, und wenn Sie dahin wollen,
dann müssen Sie erst hier links und dann rechts u»a
dann so und dann so und dann ümmer grad' aus
gehen."

Na, ich bedanke mir denn natürlich und gey
natürlich nun auch rechts und links un so un so un
zuletzt auch grad' aus und verbiester mir denn nu
auch natürlich, indem daß ich grade auf einem Star-
ketiengeländer loskam.

Weilen dessen ich nun hier noch stand und ru-
mierte, wo ich mich hinschlagen sollte, kommt em
Mensch, den ich sor einen Maurergesellen außer D,eM
tariere, aus der anderen Seite von das Stackeit zu
stehen. . Lieber Freund, wo komme ich woll von V>e
in den wilden Tiergarten?"

»Kommen Sie 'mal en bischen besser raim ,
sagte er; un ich komme auch dicht an das
heranl

.Sehen Sie woll da das Hesternest in lener
pel?" sagt er und zeigt über meiner Schüller ruve,

Ich dreh' mich also um und sch' auch das He,-»
nest an."

.Schön ", sag' ich, denn ich denke, er »M
ne Art von Kontenanz-Puntt geben, wonach ick

richten kann. . ->
(Fortsetzung
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war ab 1 Ilbr früh , das andere nachmittags wieder fahrbar.
Die Züge 332 und v 237 erlitten je etwa 3 Stunden Ver¬
spätung.

Ellwangen , 5. Oktober . An der Staatsstraße Ellwangen-
Zöbingen -Baldern wurden 40 junge Bäume geknickt. Der
Täter ist ermittelt.

Heidenhsim , 5. Okt . Schwindler.  In letzter Zeit
waren hier Personen tätig , die unter Angabe falscher Namen
Verträge über die Lieferung eines Geschästsadreßbuchs ein¬
gingen und Anzahlungen verlangten , ohne daß die Lieferun¬
gen zur Ausführung kamen . Es handelt sich um eine
Schwindelfirma.

Münsingen . 5. Okt. Holzdiebe.  Auf der Alb , in da.r
Gegend von Münsingen , sind umfangreiche Holzdiebstühl 'e
aufgeklärt worden . Es wurden über ein Dutzend Täter er¬
mittelt und zwei der Hauptdiebe und Hehler in Haft ge¬
nommen.

Mössingen » 4. Okt. Fahrt äs sigeTötung.  Das Un¬
glück an der Bahn Nehren -Mössingen wurde dadurch ver¬
ursacht, daß es unterblieb , den umgestürzten Kranen an den
Schienen zu befestigen . Gegen den Monteur wurde ein Ver¬
fahren wegen fahrlässiger Tötung eingeleitet.

Balingen , 5. Okt . Neue Autolinie.  Seit 1. Okk.
sind wir durch eine weitere Autolinis nach Nusplingen mit
-em sonst so abgelegenen Heuberg verbunden . Die neue
Linie führt über das Lochengründle in das idyllische obere
Beeratal und ist auch für den Ausflugsverkehr von großer
Bedeutung.

Alm, 5. Okt . Eröffnung des Museums.  Das
städtische Museum wurde gestern feierlich eröffnet . Der
Eröffnungsfeier wohnten auch der Minister des Innern
Bolz  und Oberbürgermeister Dr . Laute n sch lager-
Stuktgar ! bei. Oberbürgermeister Dr . Schwammberger
begrüßte die Erschienenen . Für Staatspräsident Bazille,
der am Erscheinen verhindert war , überbrachte die Grüße
des Kultministeriums Präsident Dr . von Bälr . Landeskon¬
servator Professor Dr . Eößler  beglückwünschte besonders
Professor Baum,  den Museumsleiter . Die Reichhaltigkeit
und Gediegenheit des Museums verdienen alle Anerkennung.

Sielmingen OA . Stuttgart , 5. Okt. Brand.  Die Scheuer
des Lammwirts ist vollständig abgebrannt . Vom Wohnhaus
brannte der Dachstuhl nieder . Ein junger , auswärtiger
Mensch ist als der Brandstiftung verdächtig in Haft ge¬
nommen.

Grohdeinbach OA . Welzheim , 5. Okt. Frecher Ein¬
bruch.  Beim Hellen Tag wurde bei einem Bauern hier ein¬
gebrochen und über 200 -4t Bargeld gestohlen . Vom Täter
fehlt jede Spur.

Backnang , 5. Okt. Raubmord.  Bei Königsbronn¬
hof Markung Allmersbach , wurde die beraubte Leiche des
Johann Lehner aus Amersrieth (Bayern ) gefunden . Als
Raubmörder wurde der am 29. September wegen eines an¬
dern Raubversuchs ins hiesige Amtsgerichtsgefängnis ein-
gelicserte Albert Veil  von Waldenweiler festgestellt. — Auf
-er Straße nach Allmersbach wurde schon wieder ein Raub¬
aufall auf einen Arbeiter versucht.

Reutlingen , 5. Okt. Erstochen.  Der in Pliezhausen be¬
schäftigte Mechaniker Eugen Lutz von Sickenhausen wurde
nachts in einem Streit von dem Armbruster von Rübgarten
erstochen. Der Täter ist verhaftet.

Tübingen , 5. Okt. Todesfall.  Der in weiten Kreisen
bekannte Forstrat a . D. Eisenbach  ist gestern gestorben.

Gerichtssaal.
Schwurgericht Tübingen . Tagesordnung für die Sitzungen

des 4. Vierteljahres 1925 : Mittwoch , den 7. Okt. 1925, vorm.
S Uhr: Strafsache gegen : Rall , Robert , led. Arbeiter in
Eningen ivegen gefährl . Körperverletzung ' mit Todesfolge.
Donnerstag , den 8. Okt . 1925, vorm . 10 Vi Uhr : Strafsache
gegen: Roh , Gustav , verh. Eisenbahnschaffner im Wartestand
Altensteig OA . Nagold , wegen Körperverletzung mit nachge¬
folgtem Tod . An demselben Tag , nachm. 3 Uhr : Strafsache
gegen: König , Wilhelm Gottlob , verh. Säger in Dobel,
OA. Neuenbürg , wegen Meineid.

Aus Stadl und Land
Nagold , 6. Oktober 1925.

Frei auf deutschem Grunde walten
laßt uns nach dem Brauch der Alten,
seines Segens selbst uns freu'n:
Oder unser Grab ihn sein!

H. v. Kleist.

Dienstnachrichten.
Im Bereiche des Landesfinanzamts Stuttgart wurden er¬

nannt : Hilfsgeometer Pfeffer  in Backnang zum Steuer¬
inspektor bei der Bezirksgeometerstelle Calw ; versetzt: Ober¬
steuerinspektor Sigmund  bei der Bezirksgeometerstelle Calw
an die Bezirksgeometerstelle Böblingen.

Ausflug der Stadtkapelle.
Nach einem fest- und arbeitsreichen Sommer versammelte

sich die Nagolder Stadtkapelle am Sonntag zu einein kleinen
Ausflug nach Gündringen , um dem dorr wohnhaften treuen
Mitglied Eugen Lohrer einen längst geplanten Besuch abzu-
statten. Bei herrlichem Herbstwetter zogen die Teilnehmer
unter flotten Marschklängen durch die Ortsstraßen und vor die
Behausung Lohrers , wo diesem durch ein wohlgelungenes
Ständchen eine verdiente Ehrung zuteil wurde . Dann besichtigte
man unter kundiger Führung die prächtige Remigiuskirche , die
interessante Grabstätte des um Gündringen besonders verdienten
Frh. Kecksterv. Schwandorf (1661) und das Kriegerdenkmal.
Zur Ehre der Einwohnerschaft sei die anläßlich des Remigius¬
tages vorgenommene prachtvolle Ausschmückung der Kirche be¬
sonders erwähnt . Die am Kriegerdenkmal zu Ehren der Ge¬
fallenen gespielten Weisen klangen würdig und ernst und
hmterließen einen tiefen Eindruck bei den entblößten Hauptes
tauschenden Einwohnern . Der sich anschließende gemütliche
El füllte die Räume des Gasthoses zum „Rößle " bis auf
den letzten Platz . Namens der Kapelle sprach H . Weinstein
über den Zweck des heutigen Besuchs, dankte dem Kollegen
Lohrer für seine bisherige , bei den vorliegenden Verhältnissen
besonders anzuerkennende, wertvolle Mitarbeit und bat ihn,
auch fernerhin treu zur Stadtkapelle zu halten , was dieser in
Amzer Dankrede auch versprach. So verflossen bei Spiel und
Aanz die Stunden nur zu rasch, und da alles in schönster
Harmonie verlief, war es begreiflich, daß man sich beim Ab-

gegenseitig ein aufrichtiges „Wiedersehen" zurief. Der
Rückmarsch wäre ohne Unterbrechung verlaufen , hätten nicht
aae Nagolder die bekannte menschliche Schwäche , daß sie nicht

I an der „Linde" in Jselshausen vorbeikommen können, ohne
z sich bei der liebenswürdigen Landsmännin gestärkt zu haben.

Die Aufwertung der Reichsanleihen . Ab 5. Okt . 1925 kön¬
nen Reichsanleihen für Aufwertungszwecke zum Um¬
tausch angemeldet  werden . Zunächst kann nur Alt-
besitz berücksichtigt werden . Anträge sind den Vermittlungs¬
stellen zuzuleiten . Hierfür kommen in Frage : Banken , öffent¬
lich-rechtliche Kreditanstalten , Sparkassen , Kreditgenossenschaf¬
ten , Zentralkassen landwirtschaftlicher Genossenschaften . Die
Auswahl ist den Gläubigern überlassen . Die Vermittlungs¬
stellen arbeiten in der Regel unentgeltlich . Die Antragsfcist
für Altbesitzer läuft am 28. Februar 1926 ab . Unter Reichs-
anleihen werden in diesem Zusammenhang außer unmittel¬
baren Anleihen Reichs -, Vorkriegs - und Kriegsanleihen , die
deutsche Sparprämienanleibe von 1919 und die meisten An¬
leihen derjenigen deutschen Länder verstanden , deren Staats¬
eisenbahnen auf das Reich übergegangen sind. Ebenfalls an
die Vermittlungsstellen sind Anträge auf Gewährung von
Auslosungsrechten auf Grund von Jnhaberschuldverschrei-
hungen zu richten.

Der Reichsfinanzminister und die Konsumvereine . Die Zei¬
tungsmeldung , daß der Reichsfinanzminister beim Empfang
der Vertreter der Beamtenverbände diese aufgefordert habe,
dafür zu sorgen , daß die Mitglieder nur in den Geschäften
der Konsumgenossenschaften kaufen , entspricht , wie der
Deutsche Handelsdienst mitteilt , in keiner Weise den Tat¬
sachen. Der Reichsfinanzminister habe nur die Beamtenschaft
aufgefordert , ihren Einfluß sowohl in den Konsumgenossen¬
schaften wie auch in privaten Geschäften im Interesse des
Preisabbaus  geltend zu machen . Der Minister Habs zu
der Frage , ob Konsumgenossenschaften oder Privatgeschäfte
zu bevorzugen seien , in keiner Weise Stellung genommen.

Verbot des Handels mit Geflügel im Umherzieheu . Das
Verbot des Handels mit Geflügel im Umherziehen erstreckt
sich nach der Rechtsprechung des Reichsgerichts sich nicht nur
auf den Ankauf und das Feilbieten von Geflügel im Umher¬
ziehen , sondern auch auf das Aufsuchen von Bestellungen auf
Geflügel im Umherziehen . Es ist daher nicht zulässig , daß
Geslügelhändler außerhalb des Gemeindebezirks ihrer ge¬
werblichen Niederlassung durch einen Beauftragten Bestel¬
lungen auf Nutzgeflügel entgegennehmen lassen und dem
Sammler der Bestellungen hierauf das Geflügel zur Vertei¬
lung übersenden.

Gemeindeankeile an der Einkommen -, Körperschafks-
nnd Umsatzsteuer . Die Staatshauptkasse hat heute den Ge¬
meinden als weiteren Anteil am Einkommen -, Körperschafts¬
und Umsahsteueraufkommen des Rechnungsjahrs 1925 (Au¬
gust und September ) 0.06 NM . auf je 100 PM . der Schlüs¬
selanteile 1925 überwiesen.

Herrenberg , 5. Okt . Gemeinderatsbericht . Zu der am
11. Oktbr . ds . Js . im großen Saal der landw . Winterschule
hier stattfindenden Obstausstellung der Bezirke Böblingen , Calw,
Nagold und Herrenberg wird die städt . Motorbaumspritze zwecks
Vorführung und entsprechender Aufklärung der Obstbaumzüchter
gerne zur Verfügung gestellt. — Für den nach Ulm verzogenen
Rechtsanwalt Baur wurde als stellv. Mitglied der gemeinde-
rätlichen Abteilung der Nachfolger von Baur , Gemeinderats¬
mitglied Oberpostmeister a. D . Merz gewählt . — Der Gemeinde¬
rat nimmt Kenntnis von dem Beschluß des Bezirksrats , wo¬
nach dem Kaffeebesitzer Marquardt die Erlaubnis zum Wein-
ausichank in Verbindung mit dem Kaffee erteilt wurde . — Die
Stadtverwaltung Calw legt Wert darauf , eine Kraftwagenver¬
bindung mit Herrenberg zu bekommen, und der hiesige G .-R.
stellt mit Befriedigung fest, daß auch einmal wieder von der
andern Seite eine Anregung in dieser Richtung kommt. Er
stellt ferner fest, daß die Stadt Herrenberg selbstverständlich
nach ivie vor ebenfalls das größte Interesse an dem Zustande¬
kommen dieser Verkehrsmöglichkeit har . Nach Einlauf der Calwer
Entschließungen wird sofort mit Nachdruck an die Sache heran¬
gegangen werden . — Zur Erhaltung des Werkes des Grasen
Zeppelin und der Zeppelin -Werft und zugleich zur Erinnerung
an die vor einem Jahre erfolgte Ueberführung des Zeppelin-
Luftschiffes L. K. 126 (Z . Ä . 3) von Friedrichshafen nach
Lakehurst soll vom II . bis 18. ds . Nits , eine Werbewoche ver¬
anstaltet werden . Es soll die Bildung eines Komitees angeregt
werden und werden einige Mitglieder des Gemeinderats in dieses
Komitee berufen . Auf Anregung des Städtetags wird sodann
zu gleichen Zwecken ein Beitrag von 50 ^ aus der Stadtkasse
verwilligt werden.

Calw , 5. Okt . Vom Rathaus . Die Vorverhandlungen
für die Einrichtung einer Kraftfahrlinie nach Neuweiler sind
nunmehr zum Abschluß gekommen. Unternehmer der Linie
wird Lörcher-Neuweiler . Die neue Verkehrslinie wird von Neu¬
weiler über Oberkollwangen und Teinach nach Calw führen.
Somit wird auch die letzte der 3 Kraftwagenlinien in Betrieb
genommen werden und ist dann eine bessere Verkehrsverbindung
mit den Waldgemeinden kaum denkbar. — Der Gemeinderat
nimmt von einem Gesuch der Bewohner oer unteren Jnsel-
straße Kenntnis , in welchem über die Verkehrsstörungen und
die Gefährdung der Sicherheit des Fußgängerverkehrs und des
Eigentums durch den starken Lastwagenverkehr in der Jnsel-
straße Klage geführt wird . GR . Sannwald bestätigt , daß der
Verkehr in der Jnselstraße sehr stark ist und daß bereits mehr¬
fach durch rücksichtsloses Fahren Beschädigungen verursacht
worden sind, längere Zeit andauernde Verkehrsstörungen seien
in der engen Straße öfters zu beobachten. Der Vorsitzende
verspricht entsprechende Schritte zur Regelung des Verkehrs in
der Jnselstraße zu unternehmen : ein Fahrverbot komme nicht
in Frage ; dagegen müsse das Stehenlassen von Wagen ver¬
boten werden . Die Fahrtgeschwindigkeit für Kraftfahrzeuge
innerhalb der Stadt wird nach längerer Debatte von 30 auf
20 Kilometer ermäßigt und an unübersichtlichen Straßenstrecken
werden Warnungstafeln mit entsprechenden Aufschriften ange¬
bracht werden.

Freudenstadt , 6. Okt. Tagung der Methodistenkirche.
Von heute bis 11. Okt. tagt hier in Freudenstadt die Zentral¬
konferenz des mitteleuropäischen Sprengels der Bischöflichen
Methodistenkirche. An der Tagung nehmen Vertreter aus Nord¬
deutschland , Süddeutschland , der Schweiz , aus Oesterreich, Bul¬
garien , Ungarn , Jugoslavien und Rußland teil . Den Vorsitz
führt der durch seine Kinderhilfsaktionen in den letzten Jahren
weithin bekanntgewordene Generalsuperintendent Dr . D . I . L.
Nuelsen -Zürich , dessen bischöflicher Aufsicht die vertretenen Ge¬
biete unterstellt sind. Der Konferenz werden wichtige Fragen
der Kirchenverfassung zur Entscheidung vorliegen . Insbeson¬
dere soll die Konferenz eine möglichst weitgehende Anpassung
der Verfassung und Kirchenordnung der weltweiten Gesamtkirche
an die besonderen Verhältnisse der einzelnen Länder gesetzlich fest¬
legen. Die Sitzungen beginnen am Mittwoch vormittag um
9 Phr in der hiesigen Methodistenkirche mit einer Abendmahls¬
feier und einer Eröffnungsrede des Bischofs . Für die breitere

Oeffentlichkeit findet am Dienstag abend 8 Uhr eine Begrüßungs¬
versammlung mit Predigt und Begrüßungsansprachen statt , so¬
wie am Donnerstag um 8 Uhr abends eine weitere Versamm¬
lung , in der Vertreter der Delegationen von Norddeutschland,
der Schweiz , von Oesterreich und Bulgarien Berichte geben
werden . Beide Versammlungeil werden in der Friedenskirche
sein. Am Sonntag werden vormittags VslO Uhr und nach¬
mittags Vs3 Uhr in der städt . Turnhalle zwei große gottes¬
dienstliche Veranstaltungen stattfinden.

Freudenstadt , 5. Okt. Schlägerei . Während eines Wort¬
wechsels kam es Samstag abend zwischen zwei hiesigen Ein¬
wohnern zum Streit , wobei der eine mit einer Flasche bewußt¬
los geschlagen wurde . Aus seiner Bewußtlosigkeit bald wieder
erwacht , griff der Angegriffene zur Reitpeitsche und verschaffte
sich Genugtuung . Die Sache dürfte wohl ein gerichtliches Nach¬
spiel haben . _

Aus aller Welt
Ium 60. Geburtstag Lienhards . Reichspräsident von

Hindenburg hat dem Professor Fritz Lienhard  in Wei¬
mar , der einer der bedeutendsten deutschen Dichter der
Gegenwart ist, telegraphisch seine herzlichen Glückwünsche
zum 60. Geburtstag (4. Oktober ) ausgesprochen.

Halbestratze in München . Der Stadtrat in München hat
eine Straße nach dem Dichter MaxHalbe  anläßlich seines
60. Geburtstags benannt.

Dr . Eckener hak seine Borkragsreise zur Werbung für
die Zeppelin -Eckener -Bolksspende unter großem Beifall in
Königsberg i. Pr . begonnen.

Oberst v. Hochnke1'. Bei der Feier der Einführung neuer
Prediger in der Berliner Dornkirche sank Oberst Albert von
Hahnke  lautlos tot zu Boden . Ein Herzschlag bat seinem
Leben ein Ende gemacht . Er war der, zweite Sohn des
früheren Chefs des Militärkabinetts , Generalfeldmarschalls
von Hahnke . Oberst v. Hahnke hinterläßt eine Witwe und
5 Kinder im Alter von 8 bis 17 Jahren.

Heß abgestürzl . Der bekannte frühere deutsche Militär¬
flieger Hermann Heß.  der seit 1920 als Oberführer in den
Fokkerwerken in Amsterdam tätig ist, ist am Sonntag bei
der Vorführung eines holländischen Militärflugzeugs aus
dem Amsterdamer Flugplatz aus 250 Meter Höhe abgestürzl
und tödlich verletzt worden.

Flugzeugabsturz . Ein neues englisches Schraubenslug¬
zeug , an dessen Bau drei Jahre lang gearbeitet wurde , ist
beim Versuchsflug abgestürzt und schwer beschädigt worden.

Mit dem Bau von vier englischen Bombengeschwadern,
die den Grundstock einer neuen Luftflotte bilden sollen, ist
begonnen worden.

Englisch -skandinavischer Lustdienst . In England wird ein
ständiger Luftdienst mit Dänemark und Schweden geplant.
Am 4. Oktober wurde mit einem Metallgroßflugzeug „Dor-
nierwal " ein Probeflug über die 600 Kilometer lange Strecke
mit einer Zwischenlandung in Norderney ausgeführk . Später
soll ein englisches Flugzeug für 30 Reisende in Dienst gestellt
werden . — England bemüht sich anscheinend , gegenüber dem
geplanten Luftdienst Deutschland —Rußland —Japan die
skandinavischen Länder mit Finnland auf seine Seite zu
bringen.

Die Verwüstung deutschen Lands durch die Franzosen.
Die Franzosen legen bei Schmidtheim in der Eifel (Reg .'-Bez.
Trier ) einen neuen 98 Hektar großen Flugplatz an . Für das
Gelände besten Ackerbodens haben sie einen Pachtpreis - von
100 Mark jährlich , oder einen Kaufpreis  von 2800 Mk.
geboten . — Den Franzosen scheint ihr eigenes überschüssig
vorhandenes Land für einen Flugplatz zu gut zu sein, aber
in dem übervölkerten Deutschland , wo großer Mangel an
Ackerboden herrscht , läßt essichtrotzSicherheitsver-
traa  macken . Was sagt denn die preußische Regierung und
das Auswärtige Amt dazu?

Letzte Nachrichten
Verschiebung der Bormittagsfitzuug iu Lokaruo

Leichte Indisposition Dr. Stresemanus.
Lokaruo» 6. Okt. Die für heute vormittag 10.30

Uhr angesetzte Sitzung der Konferenz ist verschoben worden.
Von zuständiger Seite wird dazu Folgendes mitgeteilt:
Die Verschiebung der heutigen Konferenz von Vormittag
auf Nachmittag ist wegen einer leichten Indisposition Dr.
Stresemanus erfolgt, die auf die Auswirkung des Klima¬
wechsels zurückzuführen sein dürste und voraussichtlich mor¬
gen behoben sein wird.

Neue Lohnforderungen der Bergarbeiter.
Essen, 6. Ott. Wie verlautet, steht eine Konferenz

der vier Bergarbeiterverbändebevor, die sich mit neuen
Lohnforderungen befassen wird. Es ist wahrscheinlich, daß
eine 15—LOprozentige Lohnerhöhung gefordert wird.

Schwerer Eiseubahunfall iu Chemnitz.
Chemnitz, 6. Okt. Gestern abend ereignete sich auf

dem Chemnitzer Bahnhof ein schwerer Eisenbahnunfall. Als
gegen 6Vr Uhr der von Talheim kommende Personenzug
in die Bahnhofshalle einfuhr, entgleiste infolge Nachgebens
einer Weiche der 5. Wagen des Zuges und stürzte um.
Die im Wagen sich befindlichen Personen wurden mehr oder
weniger verletzt. Wie die Eisenbahndirektion mitteilt, wur¬
den bei dem Unfall3 Personen getötet. Die Personalien
einer der getöteten Personen konnte noch nicht festgestellt
werden.

Die sranzöfische Offensive gegen die Drusen.
Paris , 6. Okt. Aus Damaskus wird gemeldet: Die

französischen Angriffskolonnen unter General Gamelin find
von Musseifra über Haraba-Ain-Hassar, Sueida und Res-
sas bis zum Fuße des Dschebel Hauran vorgestotzen und
haben Aira, das Stammesschloß der Atrasch, eingenom¬
men. Das Vorrücken der französischen Kolonnen hat sich
unter den Angriffen der Aufständischen abgespielt. Der
erste Angriff erfolgte bei Hassar und wurde von etwa 1000
Drusen ausgeführt. Die Angreifer wurden durch Tanks,
Panzerwagen und Flugzeuge unter schweren Verlusten zu¬
rückgeschlagen. Heute vormittag wurden die Franzosen bei
Aira angegriffen, konnten jedoch auch diesen Angriff durch
Artilleriefeuer zurückweisen. Nach dem amtlichen franzö¬
sischen Bericht haben die Drusen sehr schwere Verluste er-
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Men, während die Franzosen nur geringe Verluste zu ver¬
zeichnen haben. Die französische Kolonne verfügt noch über
Wasser für 6 Tage. Man nimmt an, daß diese Frist zur
Niederwerfung der Aufständischen genügen wird. Die Hal¬
tung der Truppen soll vorzüglich sein, trotzdem sie mit
Hitze und Staub mehr zu kämpfen haben. Die Dörfer bei
Ressas haben sich alle ohne Widerstand ergeben.

Weiterer Soll des franzöfischeu Frankens.
Berlin, 6. Okt. Die französische Währung war gestern

wieder starken Schwankungen ausgesetzt. Am Vormittag
notierte das Pfund Sterling 105,15, der Doller 21.71.

Belagerungszustand in Griechenland.
Berlin , 6. Okt. Wie die „Vossische Zeitung" aus

Athen meldet, wurde am Montag abend die Presse unter
Präventivzensur gestellt, sowie der Belagerungszustand über
ganz Griechenland verhängt. Bisher bestand der Ausnahme¬
zustand nur in Saloniki und Athen.

» ^ *

Dr. Luther und Dr. Stresemann haben in letzter Zeil
zahlreiche anonyme Drohbriefe erhalten, weshalb bei der
Abreise der deutschen Delegation strenge Absperrungsmaß¬
nahmen getroffen werden mußten.

Tschitscherin beabsichtigt, seinen Berliner Aufenthalt
bis Mittwoch zu verlängern, um dem Reichspräsidenten
einen Höflichkeitsbesuch abzustatten.

Lpiel und Gport
Die erste Mannschaft des S .V .N . konnte gestern mit 2 : 0

gegen Lehningen die ersten 2 Punkte nach Hause bringen . —
Kommenden Sonntag spielt sie in Nagold gegen Schellbronn.

Die zweite Mannschaft verlor mit 2 :3 gegen die 1. Mann¬
schaft des F . V. Altburg in Altburg . -ng .-

Handel und Volkswirtschaft
wieder Vieheinsuhr aus Württemberg und Bayern nach der

Schweiz. Vom 12. Oktober ab ist die Einfuhr von Schlachtochsen
und Schlachtschafen aus Württemberg und Bayern in die Schweiz
wieder gestattet, sofern Ursprungs- und einwandfreies Gesund¬
heitszeugnis vorgewiesen werden können.

Sohlensunde in Holland. Auf der Markung des Dorfs Eibergen
bei Zwoll« (Prov . Gelderland) sind ergiebige Kohlenlager fest¬
gestellt worden.

Die Preise für Bandeisen werden um weitere 18 Pfg . für 100
Kg. ermäßigt.

Stuttgarter Börse, S. Okt. Die Börse eröffnet« die neue Woche
in unverändert schwacher Haltung. Infolge gänzlichen Mangels
an Aufnahmelust setzten sich die Kursrückgänge fast auf der
ganzen Linie fort, und es machten sich nirgends Anzeichen einer
Besserung bemerkbar. Der Markt der Festverzinslichen lag bei
mäßigen Umsätzen meist unverändert . 5 v. H. Reichsanleihe 0,215.

Württ . Vereinsbank, Filiale der Deutschen Bank.
Stuttgarter Landesproduktenbörse, 5. Okt. Weizen 22—23,73

Novaen 18,50—10,25: Gerste 23—25,50: Hafer 17—19: Weizenmehl
38,76—39,75: Roggenmeh! 31,75—32,75: Wiesenheu 6—7: Kleeher
7—8: Kleie 10,50—10.75: Stroh 4,50—5.

Heilbronn, 4. Okt. W e i n b ö r se. Die Weinbörse Heilbronn
ist Anmelde- und Vermittlungsstelle für Weinversteigerungen und
-Verkäufe in den Weinbaugemeinden des württ . Unterlandes.
Außerdem wird im Anschluß an den Herbst ein großer Börsentag
in Heilbronn abgehalten.

Berliner Getreidebörse, 5. Okt. Weizen märk. 20.10—20.50,
Roaaen 14.50—14.80, Wintergerste 16.90—17.40, Sommergerste
20.60—23, Hafer 17.50—18.30, Weizenmehl 26.75—30.50. Roggen¬
mehl 21—23.25, Weizenkleie 9.70—9.90, Roggenkleie 870 —8.90.

Markte
Mannheimer viebmarkl . 5. Okt. Dem heutigen Viebma-ki

wäre .zunctneben und die 50 Kilo Lebendgewicht gehandelt: 229

Ochsen, 26—62, 123 Bullen, 44—58, 495 Kühe und 'Rinder 15 bi°
74, 461 Kälber 60—92, 51 Schafe 28—45 und 2629 Schweine 7f
bis 96. Stimmung : Großviehhandel mittelmäßig, Markt geräumt:
Kälberhandel mittelmäßig, ausverkauft ; Schweinehandel ruhig
Ueberftand.

Viehpreise. Nördlingen:  Ochsen 500—700, Stiere 300 bi-
500, Kühe 300—680, Kalbinnen 350—600, Jungvieh 150—300. —
Wu rzach : Kübs 500—650, Kalbinnen 500—700, Arbeitsstierle
400—550, Jungvieh 230—540 ,4t das Stück.

Schweinevrcise. Balingen:  Milchschweine 28—42, Läufer
45—55. — Güglingen:  Milchschweine 20—30, Läufer 46—70.
— Hall:  Milchschweine 28—41, Läufer 63. — Oehringem
Milchschweine34—41. — Vaihingen  a . E>: Milchschweine 25
bis 45, Läufer 107 Mark das Stück.

Frachtpreise. Balingen:  Dinkel 13.50—14. Weizen 15 50.
Haber 9.50—11. — Nagold:  Weizen 13—14, Dinkel 10, Gerste
12—12.50, Roggen 12—12.50, Haber 8.50—11. — Tübingen:
Dinkel 9—11, Haber 9—10, Weizen 12.50—13, Gerste 10.20—11.
Saatdinkel 11.50—12, alter Alber Haber 12.80. — Urach : Dinkel
8.50—12.50, Gerste 11—13 25, Haber 10—13.50, Weizen 13 bis
14.50, Roggen 11—12.80, Kernen 14.50 Mark der Zentner.

Stuttgart , 3. Okt. Kartoffelmarktauf  dem Leonhards¬
platz: Zufuhr 900 Ztr ., Preis 3,80—4,20 .ll. — M o st o b st m a r kt
auf dem Wilhelmsplatz: Zufuhr 1500 Ztr ., Preis 8—10 l̂l. —
Filderkrautmarkt  auf dem Leornhardsplatz : Zufuhr 200
Ztr ., Preis 3.50—4 oll für 1 Ztr.

Vaihingen a. E„ 5. Okt. Versteigerung des Schloß-
b e r g s. Bei der Versteigerung des Ertrages des Anstalwein¬
berges des Arbeitshauses wurden für ein Hektoliter 101 Mark er¬
löst" Hierzu kommt noch die 15 v. H. Weinsteuer, die der Käufer z»
zahlen hat. Es waren nur Steigerer aus Vaihingen anwesend.

Nürnberger Hopfen, 5. Okt. Zufuhr : 100 Ballen ; Umsatz: 50
Bollen ; Preis : Württemberger 420—450; Tendenz: unverändert
ruhig.

Dos Wetter
Der Hochdruck im Westen hält noch an, doch verursacht iBe

nördliche Depression vielfach Trübung . Für Mittwoch und Don¬
nerstag st vorwiegend trockenes aber nur zeitweise ausheiterndes
Wetter zu erwarten.

Stadtgemeinde Nagold.

D e Urliste zur Auswahl der
Schöffen u Geschworenen
liegt vom Mittwoch , 7. d. M . an

eine Woche lang auf dem Rathaus
zur Einsicht auf.

Einsprachen gegen die Einträge können innerhalb
dieser Frist hier erhoben werden.

Am 5. Oktober 1925.
1246 Stadtsch .Amt : Maier.
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für Württemberg und Hohenzollern mit den

wichtigsten Anschlußstrecken der benachbarten Länder
Anschluß-, Fern- und Nmleitungsverbiuduuge«,

sowie den Krastsahrliuien und Poftsahrten,
Eiseubahnübersichtskarte, Pläne über die Lage
der Stuttgarter Bahnhöfe und Uebersicht über die
Abfahrt und Ankunft der Züge auf dem Haupt¬

bahnhof in Stuttgart.
Winterdienst 1925 . Gültig vom 4. Oktober an.
Vorrätig beiG. W. Zaiser, Buchhdlg., Nagold.
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Eine Sammlung der
lustigsten Stilblüten
und Druckfehler aus
dem Briefkasten des

Kladderadatsch.
Gebunden Mk. 2,40.

Wer den Kladderadatsch
und seinen »Briefkasten"
kennt, in dem allwöchentlich
die Bosheiten des Druck¬
fehlerteufels u. allerlei Stil¬
blüten festgenagelt werden,
weiß, daß er in diesem Buch
einen wahren Born der

Heiterkeit finden wird.

Vorrätig bei
Buchhandlung Zaiser
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jeävu 81eusrdstrs .xe8
bst vövllsutlieber nn«I
mouullisbsr Lullloux

Atz. 1.50 dsi

SneddauSI. Lainer, Itsgolü

Karten
vom

ArikMwsilkji
IN

Marokko
bei G . W . Baiser.

8 8 vI»uI»Hvarvi» v
^ kür Usus , LtraKs unck Sport 8
Z . 8
^ _ _ _ v

1244 empkieblt

8 vkr . « » » « v

^ HsgolÄ , iVlurktstr . ^ssssssssssssssssv
! >! ! >stlöilerotl

L 8 « Iiae
1242 ist hier
und bittet um gefl. Aufträge an die Geschäftsst. d. Bl.

Sl»
8cllSN8iK 808,01 vniklnnkonkl  E »>>"!>

ksv IllkSSlSN IN üvluvllllllllu OlNgStl'OllON
EL. arvvm » ii» '8 Nfwve., IVlurktsIr Msgolck

Uismiimhrl.
bMe« wir, den Bezugspreis

für de« Monat Oktober mit

M 1.80 Musst
bi» fpittestens Donnerstag , 15. Okt.
in nuferer GefchSftsftellez« bezahle«.
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